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Se. Majeſtät der Kaiſer hat ſich nach Wilhelms
haven begeben, um der Vereidigung der Marine Rekruten
beizuwohnen, bei welcher Gelegenheit er eine kurze Anſprache
gehalten hat.

Die abgelagufene Woche gehörte der Landwirtſchaft
Zahlreiche landwirtſchaftliche Kongreſſe tagten in
Berlin, die ſich zum Teil mit landwirtſchaftlichen Spezial
fragen beſchäftigten. Auch die Verhandlungen der Parla
mente, des Reichstages ſowohl wie des Abgeordneten
hauſes, waren den Verhältniſſen der Landwirtſchaft ge
widmet. Jm Reichstage war es die vom Freiherrn von
Manteuffel an den Staatsſekretär des Innern gerichtete
Anfrage wegen der Reviſion des Unterſtützungswohnſitz
geſetzes, welche die Debatte über die Lage der Landwirt
ſchaft einleitete, während im Abgeordnetenhauſe die Peti
tion des landwirtſchaftlichen Zentralvereins der Provinz
Sachſen gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag den Ausgangs
punkt abgab.

Wenn es als charakteriſtiſch bezeichnet wurde, daß der
in Ausſicht ſtehende Handelsvertrag mit Rußland ver-
urteilt werde, noch bevor man ihn kenne, ſo iſt das bloße
fagon de parler. Rußland wünſcht die Anwendung des
deutſchen Konventionaltarifs, alſo Anwendung der Oeſter
reichUngarn, Jtalien, der Schweiz u. F. w. zugeſtandenen
Zollermäßigungen, auf ruſſiſche Produkte und die deutſche
Reichsregierung iſt dazu geneigt, wenn Rußland unſerer
Induſtrie entſprechende Zugeſtändniſſe macht. Was wir
eventl. gewähren werden, wiſſen wir alſo ganz genau,
ebenſo daß die Zollermäßigungen unſeres Konventional
tarifs den landwirtſchaftlichen Erzeugniſſen Rußlands zu
Gute kommen, denn in induſtriellen konkurriert es nicht.
Aber andererſeits wird die Bedeutung der Herabſetzung
des deutſchen Getreidezolles von 5 auf 3 Rußland
gegenüber doch auch ſehr unterſchätzt, zumal wir ja doch
einmal ein erhebliches Quantum unſeres Brodkorns aus
dem Auslande beziehen müſſen. Man ſagt zwar, daß
Deutſchland dahin gebracht werden könnte, ſeinen Bedarf
ar. Brodkorn ſelbſt zu decken; aber thatſächlich deckt es ihn
doch nicht. Sollte eine kleine Beeinträchtigung unſerer
Landwirtſchaft aus der Ermäßigung der Getreidezölle Ruß
land gegenüber entſtehen, ſo wird dieſelbe, wie wir hoffen,
durch die Stärkung der Konſumkraft unſerer induſtriellen
Bevölkerung ausgeglichen. Wie die Konſumkraft der land
wirtſchaftlichen Bevölkerung der Induſtrie zu Gute kommt,
kommt die der induſtriellen Bevölkerung, wenn auch nicht
gerade in demſelben Maße, der Landwirtſchaft zu Gute

Vor den Pariſer Geſchworenen beginnt am 6. Mai
der zweite Panamaprozeſz, bei dem es ſich vornehmlich
um die Beſtechungen handelt. Man hofft bis dahin des
Hauptſchuldigen Artons, habhaft zu werden.

Während man ſich in der franzöſiſchen Kammer in
allerlei Deklamationen über Englands Vergehen in
Egypten erging, haben die Franzoſen in aller Stille
Dahomey annektiert. Daß dies geſchehen würde, konnte
vorher ernſtlich nicht bezeichnet werden, obgleich franzö
ſiſcherſeits verſichert wurde, das Land ſolle einheimiſchen
Häuptlingen übertragen und dieſe allerdings unter fran
zöſiſchem Schutz geſtellt werden.

Das engliſche Unterhaus hat am Sonnabend die
Adreßdebatte zu Ende geführt und am Montag die Be
rakung über die HomeruleBill begonnen. Gladſtone gab
in zweiſtündiger Rede eine Anhaltsangabe derſelben. Die
Bill erinnert einigermaßen an den öſterreichiſchungariſchen
Ausgleich Die Konſervativen und die Kberalen Unio-
niſten bekämpfen die Bill aufs ſchärfte; die Parnelliten
verhalten ſich noch reſerviert,

Jn Jtalien beginnt Crispi dem Miniſterium Giolitti
ernſte Oppoſition zu machen. Zunächſt richtet ſich dieſelbe
gegen das von dem Finanzminiſter Grinaldi vorgelegte
Finanzprogramm. Wenn es wahr iſt, daß wie behauptet
wird, Grinaldi die Projekte der Petroleum und des Spiri
tusmonopols angeſichts der dagegen laut werdenden Oppo
ſition wieder fallen laſſen wolle, ſo wird die Crispi ſche
Gegenſchrift leicht einen anderen Anknüpfungspunkt finden.

Der Fürſt von Bulgarien, Prinz Ferdinand von
Koburg, hat ſich mit der Prinzeſſin Louiſe von Parma
verlobt. Die Hochzeit ſoll im Mai ſtattfinden. Die Mutter
der Braut iſt eine Schweſter der Gemahlin des Erzher
zogs Karl Ludwig von Oeſterreich. In Bulgarien iſt
man ſehr erfreut über die Verbindung, weil man in der
Begründung einer Dynaſtie eine größere Sicherheit für
die Erhaltung der Selbſtſtändigkeit Bulgariens, unbeſchadet
der türkiſchen Oberhoheit, erblickt.

Die Vermählung des Thronfolgers von Nu
mänien iſt von der rumäniſchen Bevölkerung feſtlich be
gangen worden. Aus allen Volkskreiſen wurden Loyali
tätskundgebungen dargebracht, welche die Annahme recht
kertigen, daß die Hohenzollerndynaſtie in den Herzen des
rumäniſchen Volkes feſte Wurzeln geſchlagen hat.

Mittwoch den 22. Februar
Die formelle Annexion der Hawaiiſchen Jnſeln

durch die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſteht bevor.
Präſident Harriſon hat dieſerhalb eine Botſchaft an den
Senat gerichtet, aus welcher hervorgeht, daß zunächſt eine
proviſoriſche Regierung auf Honolulu eingeſetzt werden ſoll.

Was haben dir Arbeiter von der gegenwärtigen

Geſellſchaft
Die Sozialdemokraten verweiſen die Arbeiter mit

allen ihren Hoffnungen auf die Zukunft, von der ſie ihnen,
je unklarere Vorſtellungen ſie davon haben, deſto groß-
artigere Leiſtungen für ihr Wohlergehen, mit einem Wort
„den Himmel auf Erden“ verſprechen. Zugleich malen ſie
die Lage der Arbeiter in der Gegenwart in ſo düſteren
Farben, daß dieſe, wenn ſie ihnen glauben würden, mit
e Gewalt darnach ſtreben müßten, ſich daraus zu be
reien.

Was der „Zukunftsſtaat“ oder die „Zukunftsgeſell
ſchaft“ für die Arbeiter wie für Alle zu leiſten im Stande
ſein wird, darüber iſt die Welt jüngſt durch die umfang
reichen Verhandlungen im Reichstag aufgeklärt worden
nichts anders als ein großes Zuchthaus iſt zu erwarten,
in dem man bei Strafe des Verhungerns zur Arbeit ge
zwungen wird, eine Ordnung der Dinge, in welcher bei
dem Nachlaſſen der Produktion der Hunger oder die
Schulden allgemein werden, in welcher nur das gegeſſen
und genoſſen wird, was die Obrigkeit vorſchreibt, und wo
die Freuden des Lebens, die aus dem Familienleben er
wachſen, vernichtet werden.

Iſt ein ſolcher Zuſtand erſtrebenswert?
wort ſei Jedem ſelbſt überlaſſen.

Wie aber ſteht es in Wahrheit mit dem, was die
gegenwärtige Geſellſchaft für die Arbeiter leiſtet? Das
Deutſche Reich hat Einrichtungen geſchaffen, welche die
jenigen anderer Staaten weit übertreffen und den Ar
beitern wie ihren Angehörigen für den Fall von Krank
heit, Unfällen, Alter und Jnvalidität eine Sicherung der
Exiſtenz und ein Anrecht auf eine ſtandesgemäße Fürſorge

geben, wie ſie bisher nur den unmittelbar im Staats
dienſt Angeſtellten gewährt wurde. Mit dem Jahre 1883
trat das erſte ſozialpolitiſche Geſetz die Krankenver-
ſicherung ins Leben. Jm Jahre 1892 betrug die
Zahl der gegen Krankheit verſicherten Perſonen nahezu
5 Millionen hiervon erhielten 2 Millonen Arbeiter
Entſchädigungen von insgeſamt 95 Millionen Mark
auf den Kopf beinahe 35 Mark zur Schadloshaltung
für die durch Krankheit herbeigeführte Erwerbsbeſchränkung.
Gegen Unfall ſind durch das Geſetz von 1884 und deſſen
Ausdehnungen nach dem Stande des Jahres 1892 rund
18 Millionen Perſonen verſichert die Zahl dieſer iſt
fehr viel höher als die vorgenannte, weil hier nicht nur
die land wirtſchaftlichen Arbeiter, ſondern auch 4 Millionen
kleine Landbeſitzer mit eingeſchloſſen ſind, die ihre Wirt
ſchaft ſelbſt bewirtſchaften, alſo auch zugleich ländliche
Arbeiter ſind. Für die durch Unfall beſchädigten 210,000
Perſonen wurden 32 Millionen Mark ausbezahlt. Gegen
Alter und Invalidität ſind insgeſamt 11,200,000 Arbeiter
aller Berufszweige verſichert: im Jahre 1892 betrug die
Zahl der Entſchädigten 187,800, für welche 22 Mill.
Mark Entſchädigung ausgezahlt wurde. Für die Kran
kenverſicherung bringen die Arbeiter nur zwei Drittel, für
die Alters und Jnvalidenverſicherung nur die Hälfte der
Beiträge auf, dagegen haben ſie für die Unfallverſicherung
keinerlei Beitrag zu gewähren. Die Arbeitgeber haben
im Jahre 1892: 31 Millionen Mark Kranken 54 Mill.
Mark Unfall- und 47 Millionen Mark Jnvaliditätsver
ſicherungsbeiträge, das Reich zu letzteren noch einen Zu
ſchuß von über 9 Millionen Mark bezahlt, kurz 141
Millionen Mark hat in einem einzigen Jahre die heutige
Geſellſchaft von Geſetzeswegen zu Gunſten der Arbeiter
aufgebracht! Vor dem Jahre 1883 gab es dergleichen
geſetzliche Leiſtungen nicht. An dieſem Unterſchied mögen
die Arbeiter erkennen, wie außerordentlich ſich ihre Lage
verbeſſert hat.

Aber hiermit iſt der Umfang der Fürſorge des Staates
nicht erſchöpft. Er ſtellt zum Schutze der Arbeiter und
zur Verhinderung ihrer Ausbeutung Fabrikinſpeltoren an,
deren Zahl in Preußen im letzten Jahre noch erheblich
vermehrt wurde. In den ſtaatlichen Betrieben wird der
Fürſorge für die Wohlfahrt der Arbeiter in Kaſſenein
richtungen, Wohnungen und für Pflege des Körpers und
des Geiſtes erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet, und auf
Anregung und mit Unterſtützung des Handelsminjſters iſt
ſeit Jahr und Tag eine „gZentralſtelle für Wohlfahrtsein
richtungen“ ins Leben gerufen, welche anregend und fördernd
auf die in gleicher Richtung thätigen Arbeitgeber zu wirken
berufen iſt.

Aber neben der ſtaatlichen Fürſorge hat ſich eine
großartige Thätigkeit für die Förderung des geiſtigen und
leiblichen Wohls der Arbeiter in den Kreiſen der Unter
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nehmer entwickelt, welche beweiſt, daß das Gefühl der frei
willigen ſozialen Verpflichtung bei den Beſitzenden nicht
etwa durch die Staatsthätigkeit und durch den ihnen auf
erlegten Zwang abgeſchwächt, ſondern immer Kärker ge
worden iſt. Neben den großen Summen, welche die geſetz
lichen Einrichtungen erfordern, werden erhebliche Ausgaben
in allerhand Wohlfahrtseinrichtungen Arbeiterwohnungen,
Gärten, Badeanſtalten, Bibliotheken, Sparkaſſen, Haus
haltungsſchulen u. ſ. w. geleiſtet, und es iſt unter den
Unternehmern ein wahrer Wettſtreit in der Bethätigung
der Fürſorge für das Wohl ihrer Arbeiter entſtanden.
Zahlloſe Arbeiter Wohnungsvereine ſowie zahlreiche ſozial
politiſche Zeitſchriften, die auf die weitere Beſſerung der
Lage der arbeitenden Klaſſen gerichtet ſind, zeigen, daß
die Geſellſchaft in der That mehr für die Arbeiter leiſtet
und mehr chriſtliche Liebe bethätigt, als im „Zukunftsſtaat“
jemals von einem Familienvater für die eigenen Ange
hörigen zu erwarten ſein würde. Und das Alles geſchieht
trotz aller Hetzereien der Sozialdemokratie und ihrer mannig
fachen recht ungünſtigen Wirkungen. Vereinzelte Uebel
ſtände oder Mißgriffe werden verallgemeinert und der
ganzen Geſellſchaftsordnung zur Laſt gelegt, die umfaſſen
den Beweiſe der Fürſorge aber kaum für der Rede wert
gehalten. Dieſe ſchreiende Ungerechtigkeit muß doch das
iſt unſere Hoffnung endlich ſelbſt das Gewiſſen bethörter
Menſchen rühren und allmählich ihnen Augen und Herzen
öffnen!

Vermiſchtes.
Die Bedeutung des Sonnenlichtes auf die Geſundheit

Profeſſor Uffelmann in Roſtock hat in einer längeren Ab
handlung auf die Bedeutung des Sonnenlichtes für die
Geſundheit hingewieſen. Er zeigt unter anderem, daß im
Sonnenlichte nicht unbedeutende Steigerung der Kohlen
ſäureausſcheidung und der Sauerſtoffaufnahme ſtattfindet.
Das Sonnenlicht ſteigert die Erregbarkeit der Nerven, übt
auch zugleich eine chemiſche Wirkung auf die Hant aus.
Die Wirkung des Lichtes auf die ſeeliſche Stimmung des
Menſchen kann man leicht beobachten; denn an heiteren
und ſonnigen Tagen iſt jeder Geſunde froh und zufrieden,
an trüben Tagen mehr ernſt und gedrückt. Das Sonnen
licht trägt ferner zur Reinhaltung der Luft bei, indem
unter ſeinem Einfluſſe die Pflanzen Kohenſäure aufnehmen,
dieſelbe zerſetzen und Sauerſtoff wieder aushauchen Dadurch
wird die Atmosphäre von der giftigen Kohlenſäure befreit
und ihr der lebenswichtige Sauerſtoff wieder zugeführt.
Auch noch in anderer Weiſe wirkt das Sonnenlicht zur Reini
gung der Luft mit, indem es die Oxydation der in ihr
vorhandenen, organiſchen Subſtanzen befördert und indem
es ferner die Lebensfähigkeit gewiſſer kleiner Organismen
(Bazillen, Pilzſporen u. ſ. w.) vernichtet und auch größere
Pilzvegetation wie z. B. den Hausſchwamm in ſeinem
Wachstum behindert. Kinder, welche in lichtarmen Wohnungen
ſich aufzuhalten gezwungen ſind, ſehen blaß und krränklich
aus. Ihr Befinden und Ausſehen beſſert ſich ſofort, wenn
ſie in helle, alſo namentlich nach Süden gelegene Wohn-
räume gebracht werden. Es ſteht feſt, daß Krankheiten,
Skrophuloſe und Wechſelfieber nur ſelten in Wohnräumen
auftreten, welche dem Sonnenlichte und friſcher Luft aus
geſetzt ſind. Schädlich wirkt das Sonnenlicht nur, wenn
es zu grell und zu lange die Netzhaut des Auges trifft
was teilweiſe oder gänzliche Erblindung hervorrufen kann.

von der Schlauheit und Unverſchämtheit
des Fuchſes weiß wohl mancher Weidmann ein Stückchen
zu erzählen. Aber ein derartiges freches Gaunerſtückchen,
wie es Meiſter Reineke kürzlich einem Jünger Nimrods
aus Lutten (Oldenburg) geſpielt hat, wird wohl ſelten vor
kommen. Beſagter Jaäger ging abends auf den Haſenan
ſtand und poſtierte ſich an einer in ein Gehölz einſpringen-
den Wieſe. Plötzlich erblickt er in etwa 80 Schritt Ent
fernung zwei Füchſe, die kreiſend und anſcheinend jagend
bald im Holze und bald auf der Wieſe ſich umhertummeln,
dabei aber wohlweislich außer Bereich des gefährlichen
PerkuſſtonsDonnerrohrs bleiben. Der Jäger hoffte ver
gebens auf größere Annäherung, aber ſie verſchwanden
bald im Gehölze. Nach kurzer Zeit ſpringt ſtatt der
Füchſe ein Haſe aus dem Buſch hervor, der ſofort von
dem Jäger geſtreckt wird. In demſelben Moment erſcheint
auch Reineke auf der Bildfläche, ergreift den Meiſter
Lampe und will mit derſelben Schnelligkeit wie er ge
kommen, wieder verſchwinden. Der Jäger, den dieſe
Dreiſtigkeit und Unverſchämtheit des roten Räubers ſo
verdutzt gemacht hat, daß er im Augenblick das Schießen
vergißt, verliert ſchließlich noch das Zündhütchen. Es
bleibt ihm nichts weiter übrig, als durch Zuſpringen und
lautes Rufen den Dieb zu veranlaſſen, die Beute fahren
zu laſſen. Eine ſolche Begegnung mit einem Fuchſe iſt
jedenfalls ſelten und wohl nur in der Weiſe erklärlrch,
daß die Fuüchſe bereits im Gehölz den Haſen gejagt haben
und der Schuß des Jägers nicht im Stande war, ſte zu
ſchrecken, beſonders da der Sturz des Haſen ihnen die
erſehnte Beute ſo nahe brachte



z Königs galt, erhielt keine Einladung zum Hofball. DerPolitiſche Tagesſchan. Grund zu dieſer Maßnahme iſt darin zu ſuchen, daß Di I C glet a. O ſtag:
Deutſches Reich. d Vonghi ſich zu einem im Pariſer „Matin veröffentlichten W e iſche liche e am Honner d Vnier-

Se. Majeſtät der Kaiſer gedenkt bis Sonnaben Interview hergegeben, in dem er die Hinfälligteit des g ie die v räglichen e un r
Vormittag in Wilhelmshaven zu bleiben und ſich um 10 Uhr Dreibundes andeutete. Wie erzählt wird, hat der König ſue hungen mit eſtimmtheit erge r haben, hat r
50 Min. von dort nach Oldenburg zum Beſuch bei Jhren geäußert: „Jch würde Bonghi alle Unehrerbietigkeiten Cröllwitz an der Cholera verſtor g. e in 9 a
Königl. Hoheiten dem Großherzog und der Großherzogin gegen meine Perſon verzeihen, nicht verzeihen kann ich Leibe infolge des Genuſſes Wrr galeEis die entſetz n
von Oldenburg zu begeben. Jn Oldenburg wird der Kaiſer ihm, daß er in einem ausländiſchen Blatte ſein Vaterland Krankheit i gen a s ſich, wie viele
mittags 12 Uhr eintreffen und bis nachmittags 2 Uhr blosſtellt Die Regierung zitierte Bonghi vor den andere Cröllwitzer J z auf ar ama S feſt r
bleiben. Hierauf erfolgt die Abreiſe nach Bremen mittels Disziplinarrat des Staatsrates damit der Letztere Saale V ren chen Eis r 5
Sonderzuges und von dort um 3 Uhr 28 Minuten die darüber urteile, ob Bonghi durch Veröffentlichung zweier der am n e ran e r e h R
Weiterreiſe über Uelzen und Stendal nach Berlin. Die gegen das Parlament und den Dreibund gerichteter Artikel Jrrenanſtalt u en e ie e terio S inter
Ankunft des Monarchen und der Herren ſeiner Begleitung n der Nuovo Anthologia“ und im Pariſer „Matin“ fuchung e S t worden. e
dürfte Freitag Abend 9 Uhr 30 Minuten auf dem Berliner ſich einer ſchweren, bis zur Amtsenthebung zu beſtrafenden liegen aus 8 S 9 m r Das e iche t e
Bahnhofe zu erwarten ſein. Freitag beabſichtigte Unregelmäßigteit ſchuldig gemacht habe. Der Chef e info Das m en aß ſeit ſo a eine n
Se. Majeſtät der Kaiſer mit Sr. Königl. Hoheit dem redakteur der „Fanfulla“ hatte eine Unterredung mit kran n ho im Saal m e e W
Prinzen Heinrich an Bord des Panzerſchiffes „König Erispi, der unverblümt ſeine volle Unzufriedenheit mit bei n en en n er n ha Du
Wilhelm Helgoland zu besuchen. der geſamten Regierungspolitik und den politiſchen von erſamm m W anz uſt D m r an d S

Ans Wilhelmshaven wird telegraphiert: Donners Zuſtänden ausdrückte. Erispi rügte, daß Giolitti die be e n n ſchaften e
tag 16. Februar. Nach Beſichtigung der Werft und der ſtehende Bankorganiſation Umſturze, ohne Beſſeres an nicht an der e e g Jrrenanſtalt e en
dort liegenden Schiffe folgte Se. Majeſtät der Kaiſer mit heren Stelle zu ſetzen, wie Crispi es mit dem Plane belegen ſind. nd t vom Ver noch nicht ne
Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich einer Einladung einer einheitlichen Staatsbank beabſichtigte Von den Ortſchaften ſo u e noch Er ne W m ten
des Vizeadmirals Valois zum Diner, an welchem im Ziſſtänden in der Banca Romana hätte Giolitti werden, ſofern keine weiteren Erkrankungen an holera im
Ganzen 24 Perſonen teilnahmen. Neben Sr. Majeſtät bereits ſchon im Jahre 1890 als Schatzminiſter im Saalkreiſe eintreten. v Des Als ddem Kaiſer ſaß Se. königl. Hoheit Prinz Heinrich dem Kabinet Crispi Kunde gehabt. Ueber die auswärtige Po Halle e an S r e n hat e
Kaiſer gegenüber ſaß der kommandierende Admiral Frhr. ſitit äußerte Crispi: „Kein Patriot kann ſich über die Lage geſtern auch die erpflichtung, e jeder Krreg er in die
p. d. Goltz Dem Vernehmen nach wird Se. Majeſtät freuen, in der Italien ſich heute gegenüber dem Auslande Kaſernen eintrat, n W e v mit r olſeife waſchen
der Kaiſer morgen früh 7 Uhr die Reiſe nach Helgoland befindet. Der deutſche Kaiſer, der einſt nach Italien kam mußte, ſowie das Ver a W etretens wer e
antreten. g. et der Ka und die Unantaſtbarkeit Roms anerkannte, ſchickt heute Pekeet e et ie ar ren Feier des

Freitag 17. Februar. Se. Majeſtät er aiſer nen Spezialgeſandten an den Papſt. Dies iſt nur zu eburtstages de e v T m re ich r a ine
hat ſich mit Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Heinrich und begreiftich, denn je ſchwächer und unzuverläſſiger in ſeiner Pfuhl iſt m en 9 Uhr wie n e er kehrt
dem kommandierenden Admiral Frhrn. v. d Goltz Vor qpilitärorganiſation, je armſeliger in ſeinen Kreditverhält orausſicht ich nicht e nach m zurück. er sarzt Dr.
mittags Uhr auf dem Panzerſchiff „König Wilhelm miſſen ſich Italien erweiſt, deſto geringer iſt das Vertrauen, Zenthöfer wird ihm in 14 Tagen folgen. Die Seuche ſcheint
eingeſchifft, welches alsbald begleitet von dem Panor das es einfloßt und deſto geringer iſt die Neigung, ſich mit vollſtändig erloſchen zu ſein.

fahrzeug „Beowulf“, nach Helgoland in See ging. Das Italien zu verbinden. (Es iſt ſehr zu bedauern, daß ein ſſeylichen GejundheiWetter iſt ſchön es weht eine friſche Briſe. Mann wie Crispi die lediglich als Höflichteitsangelegenheit W Kaiſerlichen 3 M t vom 15. 17.
e Die Voſſ. Ztg. ſchreibt Jn parlamentariſchen geſchehene Entſendung von Loss zum Papſtjubilaum der Februar Mittags gemeldet holerafälle

Kreiſen wollte man Donnerstag wiſſen, der Winiſter für artig verkennt. D. R.) Crispi glaubt, doß eine Rettung Regierungs Bezierk Merſeburg. In Nietleben 2 Er
landwirtſchaftliche Angelegenheiten v. Heiden-Cadon, aus der verzweifelten Lage nur möglich ſei wenn ein krankung ek Schleewt Jwolle zurücktreten und der Oberpräſident der Pravint anderes kräftiges Miniſterium eintrete Ueber das Gerücht, Regierungs Vezir a u einem Erkrankten
Poſen, von WillamowitzMöllendorff werde zu ſeinem Nach das Giolitti von Banken Geld für die Wahlen genommen, (vom 11. Februar) nachträg ich Cho e
folger ernannt werden. Das h begegnete lebhaften erklärte Crispi nach kurzem Beſinnen nicht urteilen zu wollen. n derer ren erp e n
weiſen n n a ars Werbond iſt folgende Frankreich. Die Mehrzahl der Morgenblätter e er Kr 31 gen den ver T le

ſch a i J Tber des veſ d des Heichstonmiſars findet daß die Kammerſitzung an der unriareu Situation yon der Chohlera befallen Die ſo e wen
De et wen ſperre Bruch der tibia wenig geändert habe. Die konſervativen Blätter ſagen, Choleraperiode n Altona hat am 23. De ber so be
es rn Zberles a sie x f vollſtändige Heilun die republikaniſche Majorität würde von kurzem Veſtande wer wo es ſind von dieſem Tage bis heute 44 Cholera
n W r ſſter des Den Vat der Dlleknon der ſein, während die radikalen Organe der Debatte immerhin an amtlich feſtgeſtellt; 24 ſind ollch verlaufen
Diakont v ſtatt u Kaiſerswerth die Erlaubnis er den Erfolg beimeſſen, das Manöver Cavaignac a durö Dresden, 15. Februar. Der Seuchenkongreß der
keit i e er Anſtalt in dieſem Jahre wiederum e dtn haben; Cavaignac werde auf das Miniſter Hygientter Deutſchlands und Oeſterreichs findet am 2, 25in Aue e v bewe licher Ge ſtande Handarbeiten präſidium vergichten und auf die Präſidentſchaft der Repubit Mai hier ſtatt. Aufgabe deſſelben ſind Maßnahmen
Vue Bid m ſehen und die zur Ausgabe arten müſſen. Die Armeekommiſſion der Deputierten r Bekämpfung von Seuchen, namentlich der wohenven
b man t re o Se e o Pf. im gen Vaeiche kammer begann die Prüfung des Geſetzes über die Armee h heran

er Nonargie n Vart ten n r e e er r Abgeordnetenhauſe iſt eine Dentſchrift über dieDie Kolonialgeſellſchaft, Abteilnng Köln, de e ken ſollten unter Vermehrung der Zahl gen die Cholera in Preußen 1892 getroffenen Maßregeln
ſandte an den Reichskanzler eine Reſolution gegen das die Belgien Die ſozialiſtiſchen Nuheſtörungen zugegangen.

en e der Südſee ſchädigende amerikaniſche nehmen in ganz Belgien einen bedenklichen Umfang an. Kleine Nachrichten.
Während eines Beſuches in Helgoland wird Se. 700 Arbeitsloſe griffen einen Pferdebahnwagen an. -16.- Wie aus Newyork gemeldet wird, vernichtete ein

Majeſtät der Kaiſer bei einem Bierabend des Offizierkorps entſtand ein blutiges Handgemenge, wobei drei Poliziſten ggirbelfturm einen großen Teil der japaniſchen Fſſcher

enheneen verwundet und neun Perſonen verhaftet wurden. Die flotte. Im chineſiſchen Meere ſind über 100 Fahrzeuge
BHetreffs eines Kompromiſſes in der Militär Polizei verhaſtete zwei Arbeiter die des Dynamitanſchlags ntergegangen. Einige 500 Fiſcher ſind umgekommen.vorlage wird der „Böorſenztg.“ geſchrieben, daß die Re bei dem induſtriellen Detry verdächtig ſind in ihrem Be Schwere Stürme verwüſteten die ganze ſüdliche Hälfte von

inng die Verhandlungen n dem Boden der Bennig ſitze wurden erhebliche Dynamitmengen gefunden. Der Madagaskar. Die Ernte iſt zerſtört, zahlreiche Dörfer ſind
ſenſhen Vorſchläge ſorzeſthren wohl bereit wäre, wenn Graf von Flandern hat von dem Notar Klinker in herwüſtet. Drei große Schiffe und zahlreiche Barken ſind
man ihr ſtatt der on dieſem vorgeſchlagenen 40 00d Mann Supen zwei große Güter gekauft. Dieſelben ſind zu drei ntergegangen. Lord Dunmore iſt auf ſeinem Dauerritt
Rekruten, deren jährlich 46,000 bewilligte, damit ſo die S er van W Tee n de er von den Pamirſteppen nach Europa in Konſtantinopel ein

e ne n e e neneDem Geſuch des Vereins „Berliner Preſſe an ſcher Seite beabſichtigen. Dieſe Nachricht erregt in Belgien Der jüdiſche Kaufmann Balleli in Korfu, der vor Jahren
den Reichskanzler, betreffend Abänderung der Strafhaft großes Aufſehen, da man nicht die Beweggründe erkennen hier anſäſſig war, begegnete in Korfu auf der Straße zwe
bei Verurteilungen wegen Preßvergehen, haben ſich kann, welche den Grafen von Flandern veranlaßt haben, Griechen, von denen der eine mit einem Revolver, um Bal
bisher die Schriftſteller und JonrnaliſtenVereinigungen Güter in einer deutſchen Gemeinde zu kaufen. leli zu erſchrecken in die Luft ſchoß. Sein Genoſſe rief ihm

von München, Dresden und Frankfurt am Main ange Großbritannien und Jrland. Chamberlain indes zu Wozu in die Luft ſchießen? Strecke doch den
ſchloſſen ſetzte im Unterhaus die Erörterung über die Homernle Juden nieder!“ Der Erſtere feuerte daraufhin nochmals und

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: „Einzelne hieſige vorlage fort. Er erkärte, Komerule für Jrland würde die Zalleli ſank ins Herz getroffen tot nieder. Der
Blätter hatten in den letzten Tagen die Mitteilung gebracht Reichseinheit geſährden. In ſchwierigen Zeiten würde gapitän der Barke „Kundsvig,“ die ſelbſt im Zuſtande des
n die Reihe und die yreußſſche dinangverwaltung dal h ne Forderungen ſtellen und vielleicht mit der Interſintens von der Mannſchaft verlaſſen wurde berichtet
d Gegen n Anleihen Lonehen würden. Aas a e Bee ſaß England Krieg ſührt. Enge Man er am o. d. Mes. am 30 Briten und am 95. L.

8 9 x land könne das Riſiko faſt unüberwindlicher Hinderniſſe gengrade die Mannſchaft des ſeit 129 Tagen von Lo ndon
den uns zugehenden zuverläſſigen Nachrichten wird eine nicht laufderartige Begebung in naher Zeit nicht beabſichtigt. auſen. nach Bermuda unterwegs befindlichen Schraubendampfers

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt anderweitigen Amerika. Clepeland hat nunmehr ſelbſt über die „Syren in einem troſtloſen Zuſtande angetroffen
Blättermeldungen gegenüber, die Antwort, welche von hier teilweiſe Zuſammenſetzung ſeines zukünftigen Kabinets habe. Nicht lange nach ſeinem Aufbruch wurde das Waſſer
aus auf die ruſſiſchen Handelsvertragsvorſchläge erteilt Mitteilung gemacht. Danach beſtätigt es ſich, daß Walter unrein und ein Mann nach dem andern wurde krank, ſo daß
werde, ſei noch nicht redigiert. Gresham zum Staatsſekretär, John Carlisle zum Schatzſekretär ſchließlich die ganze Mannſchaft in einen hilfloſen Zuſtand

Von der Steuerkommiſſion des Abgeordnetenhauſes und Daniel Lamont zum Kabinetsſekretär des Krieges er verſiel. 6 Tage lang trieb ſich der Dampfer auf dem Meer
wurde die Vermögungsſtener in zweiter Leſung mit 22 nannt ſind. General Poſtmeiſter wird Wilſon Biſſel. umher, der Gnade der Wellen preisgegeben. Da Nieinand
gegen 5 Stimmen angenommen. Präſident Harriſon richtete an den Senat eine Botſchaft am Steuer war, und die Lichter nicht angezündet waren, ſo

Zur Militärvorlage Jm „Konſervativen über Hawaii, begleitet von einem Vertragsentwurf über ſah es aus, als ob kein lebendiges Weſen auf dem Schiff
Wochenblatt“ lieſt man am Schluſſe eines K. (D.) (Klemm, die Einverleibung von Hawaii durch die Vereinigten wäre. Um dieſe Zeit kollidierte die „Syren“ mit einer Bark
Dresden) gezeichneten Artikels „Gegenüber der in ver Staaten unter der einſtweiligen Regierung. Der Senat von unbekanntem Namen, wobei eines ihrer Boote zertrüm
ſchiedenen Preßorganen vertretenen, die Einſtellung der trat ſofort in die Beratung der Botſchaft ein, die die Ge mert wurde. Tags darauf ſchleppte ſich der Kapitän an
Zahl der Rekruten betreffenden Vermittelungs Theorie, nehmigung des Vertrages befürwortet. Hoke Smith hat. Deck, um eine nautiſche Berechnung anzuſtellen, aber als er
wie ſie namentlich von Herrn von Bennigſen auch im den Poſten des Kabinetsſekretärs des Innern in Clevelands eben die Polhöhe beſtimmt hatte, legte ſich das Schiff plötz
Reichstag formuliert worden iſt, erlauben wir uns an den Kabinet angenommen. Smith ſtammt aus Georgia; er iſt lich auf die Seite, der Kapitän fiel und verlor dadurch den
berühmten militäriſchen „Sachverſtändigen“, den Wacht Advokat und Beſitzer einer Zeitung „Atlanta.“ Jn der einzigen Sertanten, den er an Bord hatte. Nun wurde ihre
meiſter in „Wallenſteins Lager“ zu erinnern der ſagt: Botſchaft des Präſidenten Harriſon über Hawaii Lage verzweifelt. Sowohl Waſſer als auch Lebensmittel

a

rigen

nes

„Seht, Ihr Herren, das iſt all recht gut, heißt es: Jm Intereſſe der Sicherheit der Vereinigten gingen aus. Die Leute an Bord hatten keine Ahnung, wo
Das jeder das Nächſte bedenken thut; Staaten und des Weltfriedens müßten die Vereinigten ſie ſich befanden, das Schiff bedeckte ſich mit Entenmuſcheln
Aber, pflegt der Feldherr zu ſagen Staaten Hawait in Beſitz nehmen. Die Rechte der Aus und ſie hatten ſchon alle Hoffnung auf Rettung aufgegeben,
Man muß immer das Ganze überſchlagen. länder in Hawaii würden den Verträgen gemäß geachtet werden. als der „Kundsvig“ in Sicht kam, der ſie mit allem Nötigen
S „Zum Exempel, da hack mir einer Die gegenwärtige Regierung werde im Amte bleiben, doch verſah, ihnen den geographiſchen Ort angab, wo ſie waren,
Von den fünf Fingern, die ich hab ſolle ein Kommiſſar ernannt werden mit der Befugnis, die und die „Syren“ ſo in den Stand ſetzte, ihren Kurs wieder
Hier an der Rechten den kleinen ab. von der Regierung vorgenommenen Handlungen nötigenfalles aufzunehmen.
Habt ihr mir den Finger bloß genommen für ungültig zu erklären; die Handelsbeziehungen und die 17 Leiden auf See. Aus St. Andrews Jslani
Rein, beim Kukuk, ich bin um die Hand gekommen!“ auswärtigen Beziehungen würden Unverändert bleiben. Bis in Columbia kommt die Nachricht von einer entſetzlicher

Dieſer „Sachverſtändige“ dürfte ſich fraglos auch zu der neuen hierauf Bezug habenden Geſetzgebung würden Seefahrt. Die kleine Schaluppe „Juana“ war am 16. No
noch anderweitig verwerten laſſen! die Unionſtaaten die Schuld von Hawaii in Höhe von vember aus Portorjeo abgegangen kurz nach ihrer Abreiſe

Ausland. 3,250,000 Dollars übernehmen und der Königin von brach ein furchtbarer Sturm los, der ſie auf die hohe See
Jtalien. Der ehemalige Miniſter Bonghi, der Hawau jährlich 20,000 Dollars, der Prinzeſſin Kainlani hinaustrieb. Der Orkan zerſplitterte die Maſtſtangen, zer

bisher für den Liebling der Königin und Günſtling des 15,000 Dollars zahlen brach das Steuerruder und trug die Segeltücher davon, ſo
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daß das Schiff ſich weder vorwärts noch rückwärts bewegen
konnte und bald nur noch ein Spielball für Wind und
Wogen wurde; nach ſechsundzwanzig Tagen einer außer
ordentlich gefahrvollen Reiſe wurde es endlich durch Zufall
nach Providence Jsland getrieben. Von den ſechsundzwanzig

Perſonen, die bei der Abreiſe ſich an Bord des „Sloop“
befunden hakten, kamen nur ſechszehn in Providence an.
Die Erzählung von den Leiden, die die Paſſagiere und
Matroſen erdulden mußten, iſt haarſträubend Fünfzehn
Tage nach der Abreiſe hatten ſie kein Stück Brot und
keinen Tropfen Waſſer mehr und ſie begannen die Hungerpein zu
fühlen; die ſtärkeren Naturen unter den Mitfahrenden er
trugen Hunger und Durſt mit ſtoiſcher Ruhe, aber die
Schwachen kamen um und ihr Fleiſch diente den Ueber
lebenden als Nahrung in Ermangelung von Waſſer ſtillten
ſie ihren Durſt mit dem Blute der Toten. Sechs Tage
lang dauerten dieſe Leiden, bis von den Leichen nichts mehr
übrig blieb als die nackten Gerippe. In den letzten beiden
Tagen erkrankten von den ſechzehn Ueberlebenden vierzehn
an Hungertyphus; als man ihnen endlich Hülfe brachte
waren ſie bereits aller Kräfte beraubt und konnten ſich

kaum noch von der Stelle bewegen. Der Sohn des be
kannten Großbuchbinders Scheibe in Wien, der I jährige
Handelsakademiker Richard Scheibe, unternahm am Sonntag
in Geſellſchaft des 30jährigen Johann Krieger, eines Ange
ſtellten der Scheibe ſchen Fabrik, die Beſteigung der
Naxalpe. Sie ſtürzten dabei ab und wurden in
bewußtloſem Zuſtande aufgefunden; Krieger war er
froren, Scheibe konnte jedoch gerettet werden und
befindet ſich bereits auf dem Wege der Beſſerung.
Während des KarnevalZuges in Nizza geriet ein Wagen
im Feſtzuge in Brand; in dem dadurch unter den dicht
gedrängten Zuſchauern entſtandenen Tumult wurden mehrere
Perſonen verletzt. Am Sonnabend verſchwand der
Direktor der Volksbank in Helſingfors, Lindroth, der Bank-
kaſſe einen Fehlbetrag hinterlaſſend, deſſen Höhe noch nicht
feſtgeſtellt worden iſt. Nach einer Depeſche aus Konſtan
tinopel wurde die amerikaniſche Töchterſchule in Marſivan
von einem moslemitiſchen Pöbelhaufen niedergebranunt,
weil an die Mauer der Schule ein gegen die Moslems ge
richteter Anſchlag angeheftet war. Auf den hieſigen drei
ſtaatlichen Schächten in Brüx ſtellten ſämtliche Arbeiter die
Arbeit ein, weil ſozialiſtiſcher Umtriebe halber ein Arbeiter
entlaſſen worden war. Man hofft der Streik werde auf
andere Schächte nicht übergreifen. Jetzt aber ſtreiken auch
zwei Schächte der Brüxer Bergbau Geſellſchaft. Die Ge
ſamtzahl der Ausſtändigen einſchließlich der in den Staats
ſchächten beträgt nunmehr 2800. Die Ruhe iſt bisher nicht
geſtört. In Monte Carlo erregt der Selbſtmord eines
jungen Ruſſen großes Aufſehen, der in einer einzigen Na ht
428,000 Frks. verlor. Der Unglückliche ſchoß ſich am Strande

von Cannes eine Kugel durch den Kopf. Jn Jemappes
fand am 13. Februar in dem Schloſſe des Induſtriellen
Detry während des Abendeſſens eine Dynamitexploſion
ſtatt. Zwei Damen wurden durch Glasſplitter im Geſicht
verletzt. Der materielle Schaden iſt ziemlich erheblich. Man
vermutet den Racheakt eines Arbeiters.

Zur Tagesgeſchichte.
Braunſchweig, 16. Februar. Ueber die Firma

Paul Steinau hier (Baumaterialienhandlung, Import
ſchwediſchen Holzes) iſt nach Scheiterung der Vergleichs
verhandlungen, in denen 20 geboten waren, der Konkurs
verhängt worden. Der Maſſe in Höhe von kaum 40
50,000 Mk, ſtehen Schulden von mindeſtens 300,000 Mk.
gegenüber, die unter Umſtänden, falls noch auswärtige An
meldungen erfolgen ſollten, noch eine erhebliche Steigerung
erfahren werden. Die 300,000 Mk. Verluſt aber entfallen
mit wenigen Ausnahmen auf hieſige Baugewerbetreibende,
die mit Beträgen von 800— 40,000 Mk. und darüber
beteiligt ſind. Am härteſten werden betroffen viele kleine

Bautiſchler, die ſich für einige hundert Mark Warenkredit,
den ſie bei Steinau hatten, von dieſem verleiten ließen,
Gefälligkeitsaccepte über Tauſende von Mark auszuſtellen.
Wohl mancher von dieſen Vertrauensſeligen wird das mit
geſchäftlichem Ruin bezahlen müſſen. Die Entrüſtung über
den Konkurs Steinaus iſt hier allgemein die Folgen können
bei der gegenwärtigen gedrückten Lage des Baugewerbes ſehr
verhängnisvoll ſein.

Blankenburg, 16. Februar. Als der Kaiſer im
Oktober v. Js. hier weilte, wurde dem hohen Herrn auf
der Ausfahrt zur Jagd von einem Manne ein Gnaden-
geſuch überreicht. Dieſes betraf zwei durch mancherlei
Unglücksfälle in Bedrängnis geratene Familienmitglieder,
Vater und Tochter, beide in Halberſtadt lebend. Der Vater,
Namens Brüggemann, iſt einſt ein hochangeſehener Mann
unſerer Nachbarſtadt Quedlinburg geweſen, ſtand aber nun
hülflos da und ſah noch dazu die verwitwete kranke Tochter
in Bedrängnis, über deren Unterſtützungswohnſitz und Unter
ſtützungsverpflichtung ſich die Städte Neuhaldensleben und
Halberſtadt ſtritten. Der Monarch hat ſofort die genaueſte
Unterſuchung befohlen und dem ſeine Gerechtigkeit und
Gnade anflehenden unglücklichen Menſchen geholfen. Nicht
nur, daß für die Tochter die Unterſtützungsgelder gezahlt
wurden, der alte Brüggemann hat auch in einer wohlthätigen
Anſtalt Halberſtadts ſorgenfreie Unterkunft erhalten. Die
Güte des Kaiſers wird natürlich von den beglückten Unglück
lichen hoch geprieſen.

Naumburg, 16. Februar. Ein hieſiger Handwerks
geſelle hatte ein junges, nicht unvermögendes Mädchen aus
der Umgegend kennen gelernt und ſie geheiratet. Der Mann
ſchaffte von dem Heiratsgute der Frau nicht blos eine ſchöne
Wirtſchaft, ſondern auch zum Geſchäftsbetriebe Pferd und
Wagen an und fuhr die junge Frau damit bald nach der
Hochzeit zu Verwandten auf Beſuch. Sein Verſprechen, ſie
nach einigen Tagen wieder abzuholen, löſte er aber nicht
ein, und ſo kehrte die Frau, von böſen Ahnungen erfüllt,
allein hierher zurück. Da mußte ſie denn, wie das Naumb.
Krsbl. mitteilt, erfahren, daß der Mann Wirtſchaft, Pferd
und Wagen verſilbert, einen großen Poſten Ware (auf
Kredit gekauft, von dem Vermögen der Frau 2—3000
Mark flott gemacht hatte und verſchwunden war. Dem
Wiederbringer gute Belohnung! Vielleicht iſt es nurZufall, daß um dieſelben Ken Kbgereiſt iſt, die
dem abhanden gekommenen Ehemanne ſchon vor der Hochzeit
bekannt geweſen war.

Gelſenkirchen, 16. Februar. Der Redakteur der
„BergarbeiterZeitung“, Kuth, iſt geſtern verhaftet worden.

Hamburg, 16. Februar. Das Hamburger Tageblatt,
herausgegeben von der Verlagsanſtalt und Druckerei Aktien
Geſellſchaft, vormals J. F. Richter, geht, wie der Hamb.
Korreſp. erfährt, mit dem 31. März d. J. ein.

Torgau, 16. Februar. Die ſteigenden Ausgaben im
ſtädtiſchen Haushalt haben dahin geführt, daß man nach
neuen Einnahmequellen ſucht, damit der Prozentzuſchlag zur
Einkommenſteuer nicht zu hoch bemeſſen zu werden braucht.
Den Stadtverordneten lag nun in ihrer letzten Sitzung
folgender Antrag des Magiſtrats zur Beratung und Beſchluß
faſſung vor: „Von den im Stadtbezirk Torgau gebrauten
Bier wird ein Gemeindezuſchlag von 50 50 zur ſtaatlichen
Braumalzſteuer und von den im Stadtbezirk eingeführten
fremden Bier eine Gemeindeagbgabe van 65 Pfg. für das
Hektoliter erhoben. Hierzu erteilten die Vertreter der Stadt
ihre Zuſtimmung, obwohl von den Brauern und Wirten ein
Geſuch an Ablehnung eingegangen war. Eine einſeitige
Beſteuerung fremden Biers, wie ſolche in Vorſchlag kam,
konnte nicht eintreten, da dies gegen die geſetzlichen Be
ſtimmungen verſtößt. Man hofft durch dieſe neue Steuer
auf eine Einnahme von 6 8000 Mk.

Berlin, 18. Februar. Das Kl. Journal ſchreibt
Wenn ſich eine Nachricht des Deutſchen Adelsblattes be
wahrheitet, ſo wird der Reichskanzler Graf v. Caprivi

Bekanntmachungen.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

im Grundbuche von Elbingerode, Band
Blatt 41, Artikel 706, auf den Namen des
Gaſtwirts Ralwin Schmäcdlt zu Elbinge
rode eingetragene, zu Elbingerode belegene
Grundſtück, Schützenhaus, Kartenblatt 1,

treten.
Das Urteil

und bei Verteilung des Kaufgeldes gegen die

berückſichtigten Anſprüche im Range zurück

ſchlags wird am 17. April 1893,
mittags 12 Uhr, an Gerichtsſtelle ver
kündet werden.

Wernigerode, 8. Februar 1893.
Königliches Amtsgericht.

demnächſt eine Gemahlin heimführen. Es wird nämlich
dieſer Tage ſeine Verlobung mit einer anmutigen jungen
Witwe, Frau Oberſt von Lehmann aus Tilſit, ſtattfinden.

Der Arbeiter Wilhelm Schmidt aus Adlerhof hatte
gegen den Erlaß des Kultusminiſters, wonach Diſſidenten
kinder verpflichtet ſind am Religionsunterricht der Schulen
teilzunehmen, geklagt. Das hieſige Landgericht II hat nun
vorgeſtern dieſen Erlaß des Kultusminiſters als rechtsgiltig
anerkannt unter, folgender Begründung Die Grundſätze
des Staates ſeien konſeſſionelle, der Staat habe ſich auf dem
Gebiete des Unterrichtes die alleinige Herrſchaft vorbehalten.
Es könne daher nicht angenommen werden, daß die in Artikel
12 der Verfaſſung für das Gebiet der Religionsübung
gegebenen Freiheit auch den vom Landrecht geforderten
Religionszwang beſeitige. Die Religionsfreiheit ſei ein
Recht des Einzelnen. Der Religionsunterricht aber Sache
des Staates

Ausland.
Wien, 18. Februar. Der Jungtſcheche Graf Kaunitz,

der ſich vorgeſtern in der Sitzung des öſterreichiſchen Ab-
geordnetenhauſes einen Ordnungsruf zugezogen hatte, er
klärte geſtern freiwillig, daß er ſeine Aeußerungen über
den Beamtenſtand als unparlamentariſch und nicht ganz
zutreffend bezeichnen müſſe. Im weiteren Verlauf der
Sitzung kam es wiederholt zu erregten Zwiſchenfällen
zwiſchen dem Juſtizminiſter und der Linken. Der liberale
Abgeordnete Wrabetz ſagte, der Ausdruck des Grafen
Kaunitz „unverſchämte Beamtenbagage“ habe vom Juſtiz-
miniſter Schönborn nur ſchwächliche Abwehr gefunden. Die
Zuſammengehörigkeit mit den klerikalen habe der Miniſter
ſo betont, daß man nur wünſchen könne, er hätte ſeine
Solidarität mit den Beamten ebenſo zum Ausdruck ge
bracht. Ueber dieſe Bemerkung geriet Graf Schönborn
in ſolche Erregung, daß er mit der Fauſt auf das Pult
ſchlug und den Saal verließ.

Wien, 18. Februar. Nach einer Meldung des
„Fremdenblatt“ aus Bukareſt iſt zwiſchen der rumäniſchen
Kriegsverwaltung und den Vertretern der Steyrer Waffen
fabrik ein Vertrag wegen Lieferung von 110000 Gewehren
abgeſchloſſen worden

Stockholm 18. Februar. Von den Schülern eines
hieſigen Gymnaſiums ſind 200 an der Influenza erkrankt

Brüſſel, 18. Februar, Die Gräfin von Flandern
hat die Hoffnung faſt gänzlich aufgegeben, die ihr geſtohlenen
Juwelen jemals wieder zu erlangen. Sie hat als letztes
Mittel noch eine Million Franks ausgeſetzt

Paris, 18. Februar. Wie verlautet, beabſichtigt die
Regierung, die Kammern bis Ende Mai zu vertagen, um
eine vorzeitige Auflöſung zu hintertreiben.

Madrid, 18. Februar. In den Gruben von
Mazarron, Provinz Murcia, wurden durch eine Ausſtrömung
von Gaſen 25 Arbeiter getötet.

e

DHeutsehe, englische und französische
Herren und Knaben-Kleiderſtoffe

in nur vorzügl. Qualitäten, 1,75 bis 1245 Mk. p. Mtr.
verſenden jede beliebige Meterzahl direkt an Private

BuxkinFabrikDépot Oettinger 9 Co., Fraukfurk a. M.
Neueſte Muſterauswahl franko ins Haus.

Ein probates Hausmittel. Jede ſorgſame Hausfrau weiß
ſehr wohl den Wert eines Hausmittels zu ſchätzen, das, wie der
allbekannte AnkerPainExpeller, bei Erkältungen ſchnell und ſicher
hilft. Der AnkerPainExpeller iſt deshalb auch in faſt jeder Haus
haltung zu finden, beſonders in einer Zeit, wo epidemiſche Krank
heiten, wie Cholera u. ſ. w. herrſchen. Einreibungen des Unterleibes
mit PainExpeller haben ſich auch bei Brechdurchfall als vorteilhaft
bewährt. Dieſe Einreibungen wirken erwärmend und anregend
und ſind auch bei rheumatiſchen Beſchwerden von beſter ſchmerz
ſtillender Wirkung. Wir glauben deshalb denen, die dieſes alt
bewährte Hausmittel noch nicht kennen ſollten, den echten Anker
PainExpeller empfehlen zu müſſen, umſomehr, als ſein Preis
(50 Pfg und 1 Mk. die Flaſche) ſehr billig iſt. Die Echtheit er
kennt man leicht an der Fabrikmarke Anker.

e e
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über die Erteilung des Zu

teilung, daß meine

Meiners.
Parzelle 5975

am 17. April 1893,
e

1889 goldene Nedgille.
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gericht, an Gerichts
ſtelle, Zimmer Nr. 14, öffentlich meiſtbietend
verſteigert werden.

Das Grundſtück iſt mit einer Fläche von
2 ar 69 qm mit 150 Mk. Nutzungswert
zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grund
buchartikels, etwaige Abſchätzungen und andere
das Grundſtück betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in
der Gerichtsſchreiberei IT., Zimmer Nr. 19,
eingeſehen werden.

Alle Realberechtigten werden aufgefordert,
die nicht von ſelbſt auf den Erſteher übergehenden
Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus

dem Grundbuch zur Zeit der Eintragung des Ver

ſteigerungsVermerks nicht hervorging, ins
beſondere derartige Forderungen von Kapital,
Zinſen wiederkehrenden Hebungen oder Koſten,
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der

Leberflecke,

Mk. 1,20.

80 Pfg.

500 Mark in Gold,
wenn Oréme Grolich nicht alle
Hautunreinigkeiten, als Sommerſproſſen

Naſenröte e. beſeitigt und den Teint
bis ins Alter blendend weiß u. jugend
friſch erhält.

Man verlange ausdrücklich
die „Créme Grolich“, preisgekrönt,
da es wertloſe Nachahmungen giebt.

Sayon Grolich dazu gehörige Seife

Grolich's Hair Milkon, das beſte
Haarfärbemittel der
Mk. 2, und Mk. 4——

Hauptdepòt J. Grolich, Brünn.
m haben in allen beſſeren Handlungen.

Auch zu beziehen durch Adolf
Meyer in Wernigerode.

fertig geſtellt ſind und
Sonnenbrand, Miteſſer,

Keine Schminke. Preis

Welt Bleifrei

Tapeten und
m

Aufforderung zur Abgabe von Geboten an
zumelden, und, falls der betreibende Gläubiger
widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen,
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung des
geringften Gebots nicht berückſichtigt werden

beweisen gründlich Lin-
derung aueh bei hohem
Alter. Vertrauensvolle
Leidensbeschreib. u. An-

heſle feh, wie m. Lrfolge

Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die ergebene Mit

diesjährigen Muſterkarten

Tapeten und Borden,

über 1000 der neuſten Muſter
a. d. bedent. Fabriken Dentſchlands, Englands u. Frankrrichs enkhaltend,

Mit den billigſten Preiſen ausgezeichnet, empfehle ich
dieſelben bei Bedarf zu recht fleißiger Benutzung und bin gern bereit auf
Wunſch ſie Jedermann zur Anſicht ohne Koſten ins Haus zu ſchicken.

F. C. Heinicke, vorm. Fr. Nordhauser,
Tapeten Handlung en gros en detail.

ger Einziges Spezial- Geſchäft
Borden, Gummiwaren, Ledertuche,

Kokos und Linoleum.
in Wernigerode a. H., Burgſtr. 33.

Grösstes Lager am PlabtZe.
Billigſte Bezugsquelle für Jedermann.

3

Wernigerode, im Februar 1893.

zur gefl. Anſicht bereit ausliegen.

Hochachtungsvoll

für a
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Lokales.
Am Sonnabend feierte Herr Fürſtl. Hegemeiſter

Hoppe hierſelbſt mit ſeiner Gemahlin das Feſt der ſilbernen
Hochzeit. Bereits am frühen Morgen wurde dem Jubel
paare auf Veranlaſſung der fürſtlichen Waldarbeiter von
der hieſigen Muſikkapelle ein Ständchen gebracht und im
Laufe des Tages gingen zahlreiche Geſchenke und Gratula
tivnen von Nah und Fern ein. Unter den erſteren befan
den ſich auch, jedenfalls als Zeichen der großen Verehrung,
reizende Blumengewinde aus beſagtem Arbeiterkreiſe. Möge
dem geehrten Jubelpaare unter Gottes gnädigem Beiſtande
ein noch recht langes Leben beſchieden ſein, damit es dereinſt
bei der augenblicklichen geiſtigen und körperlichen Friſche auch

Es ſind in letzterer Zeit verſchiedentlich junge Bäume
in hieſiger Stadt und auf dem Wege nach dem Büchenberge

in übermüthiger Weiſe von ruchloſer Hand beſchädigt wor
den vermuthlich nur deshalb, um die Meſſer auf ihre
„Schneidigkeit“ zu probiren. Wie wir hören, ſoll es nun
endlich gelungen ſein, einen dieſer Frevler in der Perſon
des mehrfach vorbeſtr aften Gelegenheit sarbeiters Carl Mäller

gen Bartels von hier zu ermitteln. Es liegt wohl ſehr im
öffentlichen Jntereſſe, daß jeder einzelne Einwöhner, der
ſolchen Frevler dabei ertappf, denſelben unnachſichtlich zur
Anzeige bringt. Hoffentlich wird den Obengenannten eine
empfindliche Strafe für ſeinen grenzenloſen Uebermuth treffen.
Derfelb- ſoll übrigens auch am Sonntage in hi ſiger Stadt
mehrfach groben Unfug verübt und auf öffentlicher Straße

geſchlagen haben, weshalb er dem Königlichen Amtsgeri
in Wernvigerode bereits wieder zugeführt worden iſt.

Nachdem die Konzerte bei Herrn Müller ſeit einig
Zeit geruht haben, beabſichtigt derſelbe laut Jnſerat auf vie
ſeitigen Wunſch am nächſten Donnerstag Abend einmal wie
der ein ſolches zu veranſtalten. Daß dasſelbe auch dies
wieder, wie früher, eine zahlreiche Betheiligung findet, dar
iſt wohl kaum zu zweifeln Bemerkt ſei noch, daß He
Lüders für dieſen Abend ein boſonders gewähltes, auſ
chendes Programm zuſammengeſtellt hat. Möge demſelb
daher als Anerkennung ſeines unermüdlichen Fleißes ein
wieder ein recht volles Haus beſchieden ſein.

S Die Gemeinderathswahlen finden in Rübeland

das Feſt der goldenen Hochzeit feiern kann. auf einen hieſigen Einwohner ohne jede Veranlaſſung los

nächſten Sonnabend und Sonntag während der Nachmitta

ſtunden im König'ſchen Hotel ſtatt,

Niächſte Uebung Mittwoch den 22 d.
Mts Abends 8 Uhr im Saale des
Herrn Michelmann.

HausVerkauf.
Jm Auftrage des Zim

mermeiſters Herrn Auguſt
Kohlruſch hierſelbſt werde ich

das demſelben gehörige, im
Nr. 252 belegene Haus

grundſtück nebſt den beiden dazu gehöri
gen etwa 3 Morgen großen Gärten am
Sonnibend den 25. d. Mts.

Abends S Uhr,
im Hotel „Zum Goldenen Adler“ öffent
lich meiſtbietend unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen ver
kaufen, wozu Kaufliebhaber hierdurch ganz

ergebenſt eingeladen werden.
Elbingerode, den 16. Februar 1893

H. Kohlruſch.

J Große Auktion
dreijähriger Pferde.

Donnerstag den 2.
März, von 2 Uhr Nach
wittags ab, findet im
Kurhotel Waldhof

S hier unſere diesjährige
Auktion dreijähriger Pferde ſtatt.

Es kommen zur Verſteigerung circa
14 Stück braune hannov. Wallachen,

4 n Stuten,1 ſchwarze ruſſiſche Stute,
brauner hannoverſcher Hengſt,

leßterer zum Deckhengſt hervorragend
geeignet.

Die Pferde ſind im hieſigen ſehr
rauhen Höhenklima gezüchtet und hatten
zweijährigen Weidegang auf unſeren aus
gezeichneten Gebirgsweiden dieſelben
ſind daher ſehr widerſtandsfähig und vor

züglich entwickelt eElbingerode, den 20 Februar 1893
Der landwirthſchaftliche Verein

Diejenigen, welche noch für Wafſſer
leitungsanlagen ſchulden, ſordere hiermit

auf, bis ſpäteſtens I. März d. J. Zah-
lung zu leiſten.

Beträge, welche bis zu dieſem Ter
mine nicht berichtigt ſind, werden, wenn
keine beſonderen Bereinbarungen getroffen,
gerichtlich eingezogen

Zahlung nimmt Herr Kämmerer Koh
ruſch gegen Quittung entgegen

F. Lüning
aus Braunſchweig.

Ein gutes

Arbeitspferd
ſteht zum Verkauf bei

Witwe H. Tronnier, Königshof

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Louis Vollmer, Maler

Städtiſche Sparkaſſe
geöffnet:

Dinstags und Freitags, von 9 12 Uhr.

Schiedsamt:
Donnerstags, von 10 11 Uhr.

Hotel Zum Goldenen Adler.
Nächſten Donnerstag den 23. d. Mis., Abends 8 Uhr,

ſindet in meinem Saale

Se
der verſtärkten Lüders' ſchen Muſikkapelle ſtatt.

Um zahlreichen Beſuch bittet

Liedertatol
J

A. Müller.

S

Sonntag den 26. d. Ats findet im Hotel „Zum Blauen Engel

G ozum Beſten des Verſchönerungs- Vereins ſtatt.

Programm
J. Abtheilung

„Auf der Wanderung“ von Behrens (Chorlied),
Ich wollt', meine Lieb' ergöſſe“ Duett mit Klavierbegleitung von

Mendelsſohn, S„Oſſian“, Chorlied von Beſchnitt, S
Solovortrag für Tenor mit Klavierbegleitung.

11. Abtheilung
„Gegrüßt ſeiſt Du, mein Herz Chorlied von Abt,
„Lumpke und Pumpke“ komiſches Duett mit Klavierbegleitung von
Kreimann,
„Das rechte Lied Quartett mit Orcheſter von Abt,
„Eine fidele Gerichtsſitzung“ humoriſtiſches Terzett mit Klavierbeglei
tung von Heintze,

9. „Die kleine Schwarze“ Poſſe in 1 Akt von Volzger.

Zum Schluß R A L. L.
Anfang präziſe 8 Uhr. Eintrittspreis: Sperrſitz (nummerirt) 1 Mk

im Vorverkauf 75 Pfg., nichtnummerirter Platz 50 Pfg. Billets ſind im
Konzertlokal, ſowie bei dem unterzeichneten Vorſtande zu haben.

Um recht zahlreichen Beſuch bittet
Der Vorſtand der Liedertafel.

A. Heinzmann. A. Wolf

a v rhotel V e o.
Elbingerode.

Nächſten Mittwoch den 1. März d. J, Abends S Uhr,

5. Abonnementskonzoert,
Gewähltes Programm.

Entre 30 Pfg a Perſon
Es laden ergebenſt ein

E Niewerth. Gebr. Lüders.

eimeI Käuflioh,Auswahl des Besten aus allen Litteraturen
in trefflicher Bearbeitung und gediegener

Ausstattung. Jedes Bändchen bildet ein
abgeschlossenes Ganze und ist geheftet.

mee

Se Band en 18t
S

Verzeichnisse der bis
jetat erschienenen 800 Num-
mern sind durch jede Buch- e
handlung Kostenfrei zu beziehen e J

Verlag es Bibljographischen Instituts in Leipeig und Wien
e 2

Hotel Verpachtung reſp. Verkauf-
Das am ſchönſten Punkte in Herzberg am Harz gelegene Kurhaus will

ich per 1. April, nur an tücht. ſolid Wirth unter günſtigen Beding. verpachten
oder bei annehmb. Gebot verk. Daſſelbe iſt in gutem Betrieb, vollſt. renow,
hat gr. Konzertgarten für 400 Perſ, (einziger am Ort), Kegelbahn uſw. Bei
Pacht muß das Inventar circa 5000 M. käuflich übernommen werden. Näheres
durch den Beſitzer Adolf Meyer, Berlin W. Kronenſtr. 48.

Rebaktion, Druck und Verlag vrn B. Augerſtein in Elbingerode.

Sohlleder Ausſchnit
empfiehlt Fttener

Stoff- Anzüge
für Herren und Knaben, ſowie ſämm
liche

Arbeiter Garderobe
empfiehlt billigſt J Wegen

Empfehle
Conſirmanden Anzüge

von 12 Mark an,
Conſirmanden Hüte

von 1,75 Mark an.
F. Wagener

Sauerkehl,
Grüne Bohnen,
Kronsbeeren,
Apfelſinen,
Citronen,
Sparzel
grüne Salatbohnen di

grüne Srbſen h
empfiehlt billigſt

Grobkörn Caviar
à Pf. 3 Mk., bei 8 Pfr. Entna

ff. MeſſinaCitronen
100 Stck 6 Mt.ff. Apfelſinen100 Stück von 3 Mk. 50 Pfg. ab,
ganzen Kiſten billiger empfiehlt

2Clbert Hildebrand
Halberſtadt

Die Modenwelt.
Jlluſtrirte Heitung für Toilette

und Handarbeiten

Jätrlich 29
Nummern

mit 250
Schnitt

muſtern.

Preis
viertel

jährlich

me. es
75 r.

Enthält jährlich aber 2000 Abbil
dungen von Teoilette, Wäſehe,
Bandarbeiten, 143 Veila gen mit 250
Schnittmuſtern und 256 Horzeichnungen. Zu

beziehen durch alle Vuchhandlungen u. Po
anſtalten (Htg Katalog. Nr. 5845) Probe

nunnnern gratis u. franco beider Er pedition
Berlin 35. Wien Operngaſſe 3.

vedentendſte und rübmlichſt beka

Bettfedern Lage
arry Unna in Alkong bei Janlenkt zollfrei gegen Nachnahme

unter 10 P
gute neue Bettfedern für s0 Pa.
vorzüglich gute Sorken t.
prima Halbdaunen nur M. 50
prima Ganzdaunen nur 2 M. 50

Bei Abnahme von 50 Pfd. 5 Rabatt

Unmtauſch h aFertige Eetten (Oberbett, Unterbett uKiſſer prima Jnlettſtoff auf's Beſte
einſchläfig 20 u. 30 Mk. Zweiſch

30 und 40 Mk.
Für Hoteliers und Händler Extraprei

Hierzu 1 Beilage.
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